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Der Tanz im Leben 
Johannes des Täufers

„Wer nicht tanzt, 
weiß nicht, was sich begibt“  

(aus den apokryphen Johannes-Akten)

Einer der Beinamen Johannes des Täufers, Prodromos 
(der Vorläufer), weist hin auf die weittragende Bezie-
hung zwischen dem Boten und Jesus Christus, dessen 
Weg er zu bereiten hat.

Das gemeingermanische Verb „laufen“ meinte ur-
sprünglich „hüpfen“, „im Kreise tanzen“. So wohnt dem 
menschengemäßen aufrechten Gang immer ein mehr 
oder minder verhaltener Tanz inne, folgend der Krüm-
mung der Erde, begleitet vom Sternkreis des Zodiak, 
impulsiert vom Wunsch nach Ver-Wandeln und Fort-
Schreiten.

Zahlreich sind die Beispiele in den Evangelien, wo von 
Gehen und Gang, von Aufbruch und Weg im unmittel-
baren wie im übergeordneten Sinne die Rede ist.

So durchziehen sie auch das Leben des Täufers und ver-
dichten sich an entscheidenden Punkten zu getanzten 
Offenbarungen, kulminierend beim berühmten „Tanz 
der Salome“, der die Enthauptung von Johannes zur 
Folge hat. –

Verborgener sind die anderen Erscheinungsformen des 
Tanzes im Gang der Ereignisse um den Vorläufer Christi. 
Die verschiedenen Szenen werden unter menschen-
kundlichen Gesichtspunkten betrachtet und vorge-
stellt anhand von Texten aus frühchristlichen Quellen 
bis zur Poesie des 20. Jahrhunderts.

„Heimsuchung“
Marienteppich Oberrhein 
um 1400 (Ausschnitt)
Augustiner Museum 
Freiburg

Goldener Psalter aus 
Oxford um 1200


